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©  Abfalleimer  mit  Fuss-Tritt-Offnungsmechanik. 

CM 

o> 
CO 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Abfalleimer  (A)  mit 
Fuß-Tritt-Öffnungsmechanik  (T)  für  den  Deckel  (14) 
und  schlägt  zur  Erzielung  einer  einfachen,  ge- 
brauchsgünstigen  optisch  originellen  Bauform  vor, 
daß  der  Deckel  (14)  etwa  halbkugelförmig  gestaltet 
ist  und  mit  seiner  etwa  in  der  Äquatorialebene  (Ä-Ä) 
liegenden  Kante  (15)  auf  den  Rand  (3)  des  Außenei- 
mers  (1  )  aufsetzt. 
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Die  Erfindung  betrifft  Abfalleimer  mit  Fuß-Tritt- 
Öffnungsmechanik  für  den  am  oberen  Rand  eines 
zylindrischen  Außeneimers  anscharnierten,  nach 
oben  ausgewölbten  Deckel,  welcher,  einen  Innenei- 
mer  überfangend,  auf  den  Rand  des  Außeneimers 
aufsetzt. 

Abfalleimer  dieser  Art  sind  markterhältlich  und 
durch  den  Prospekt  "WESCO",  Haushaltwaren, 
Seite  5  dokumentiert.  Die  nach  oben  gerichtete 
Auswölbung  des  Deckels  fällt  dort  aber  verhältnis- 
mäßig  flach  aus. 

Eine  etwas  stärkere  Wölbung  ergibt  sich  aller- 
dings  bei  einem  Abfalleimer,  wie  er  durch  die  bel- 
gische  Veröffentlichung  66  26  62  bekannt  ist.  Dort 
setzt  der  Deckel  mit  einer  Schulter  aber  auf  den 
Rand  des  Inneneimers  auf.  Der  Vorteil  eines  wenn 
auch  geringen  oberseitigen  Freistandes  wird  durch 
die  einwärts  etwas  weitergehende  Direktauflage  der 
Schulter  des  Deckels  auf  dem  Rand  des  Innenei- 
mers  geschmälert.  Denn  einstehende,  sich  an  der 
inneren  Randkante  des  Deckels  abstützende  Ge- 
genstände  stehen  einem  exakten  Schließen  des 
Deckels  entgegen.  Bekanntlich  ist  es  nämlich  die 
Regel  als  die  Ausnahme,  daß  Abfalleimer  randüber- 
ragend  überfüllt  werden. 

In  Kenntnis  dieses  Problems  hat  sich  die  vor- 
liegende  Erfindung  die  Aufgabe  gestellt,  einen  gat- 
tungsgemäßen  Abfalleimer  ohne  Vergrößerung  der 
Teilezahl  mit  einfachen  Mitteln  gebrauchsvorteilhaf- 
ter  auszubilden. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  An- 
spruch  1  angegebene  Erfindung. 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  des  Erfindungsgegenstandes. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  ist  ein  gattungs- 
gemäßer  Abfalleimer  erhöhten  Gebrauchswerts  er- 
zielt:  Dieser  liegt  vornehmlich  in  der  Erzielung  ei- 
nes  opitmalen  Freistandes  oberhalb  des  Innenei- 
mers  begründet.  Die  Mittel  hierzu  sind  einfach  und 
zweckmäßig.  Konkret  ist  dabei  so  vorgegangen, 
daß  der  Deckel  etwa  halbkugelförmig  gestaltet  ist 
und  mit  seiner  etwa  in  der  Äquatorialebene  liegen- 
den  Kante  auf  den  Rand  des  Außeneimers  aufsetzt. 
Die  hohle  Halbkugel  wirkt  in  Bezug  auf  überstehen- 
de  Gegenstände  sogar  zentrierend;  randnahe  Ab- 
fallgegenstände  werden  bei  entsprechender  Länge 
einwärts  gesteuert.  Sie  gelangen  in  den  oberen 
Bereich  der  Kuppel.  Das  Fehlen  einer  Schulter,  wie 
sie  der  Stand  der  Technik  vorsieht,  macht  die 
erläuterten  Nachteile  vermeidbar.  Die  Kante  setzt 
nämlich  weit  ab  vom  Rand  des  Inneneimers  auf 
den  demgegenüber  weiter  auswärts  liegenden 
Rand  des  Außeneimers  auf.  Die  halbkugelförmige 
Kuppel  ist  dabei  bis  auf  den  Durchmesser  des 
Außeneimers  bringbar,  was  auch  das  Gestalteri- 
sche  eines  solchen  Abfalleimers  positiv  beeinflußt. 
Hinzu  kommt  eine  durch  die  Flächenvergrößerung 
des  Deckels  erzielte  vergrößerte 

"Manövriermasse"  für  die  Fuß-Tritt-Öffnungsme- 
chanik  des  anscharnierten  Deckels.  So  liegt  eine 
den  Gebrauch  erleichternde  Kombination  von 
Merkmalen  vor,  die  überdies  so  weitergebildet  ist, 

5  daß  eine  deckelseitige  Befestigungsstelle  des  um 
90°  schwenkenden  Klappscharniers  unmittelbar 
oberhalb  der  aufsetzenden  Kante  des  Deckels  liegt 
und  die  Länge  des  Klappscharniers  etwa  ein  Drittel 
des  Kugelradius'  entspricht.  Hierdurch  ergibt  sich 

io  nicht  nur  ein  das  Entnehmen  des  Inneneimers  ver- 
größernder  Zugangsbereich,  sondern  auch  eine 
weiter  ausladende  Gewichtsverteilung  um  das 
Klappscharnier.  Gekennzeichnet  ist  diese  Situation 
weiter  durch  eine  positionsstabile  Gleichgewichts- 

75  Zwischenstellung  des  Deckels  bei  waagerechter 
Ausrichtung  des  doppelarmigen  Fußtritthebels.  Das 
hat  vor  allen  Dingen  Vorteile  bei  der  Präsentation 
des  Abfalleimers.  Der  Deckel  kann  zur  freien  Ein- 
sicht  in  das  Innere  des  Eimers  geöffnet  werden, 

20  ohne  einen  vergrößerten  rückwärtigen  Ausschwen- 
kraum  des  Deckels  nutzen  zu  müssen.  Die  dabei 
waagerechte  Ausrichtung  des  doppelarmigen  Fuß- 
tritthebels  bringt  dem  Vorführenden  einen  deutli- 
chen  Anhaltspunkt.  Die,  wie  schon  erwähnt  vergrö- 

25  ßerte  Manövriermasse  des  Deckels  ist  vor  allem  in 
dieser  Situation  günstig;  es  treten  wie  bei  einem 
Balancierenden  auf  dem  Seil  die  Verhältnisse  einer 
weit  ausladenden  Balancierstange  auf.  Um  die  wei- 
tere  Ausladung  des  Deckels  gewichtsmäßig  zu 

30  kompensieren,  weist  der  Abfalleimer  einen  radial 
ausladenden  Fußring  auf.  Dieser  läuft  rotationssym- 
metrisch  als  Ausleger  um. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  eines  zeichnerisch  veranschaulichten  Aus- 

35  führungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigt: 
Fig.  1  den  erfindungsgemäßen  Abfalleimer  in 

Seitenansicht  bei  geschlossenem 
Deckel, 

Fig.  2  die  zugehörige  Vorderansicht,  partiell 
40  wiedergegeben, 

Fig.  3  einen  Vertikalschnitt  durch  den  Abfal- 
leimer  in  Deckelstellung  gemäß  Figur 
1,  jedoch  gegenüber  Figur  1  vergrö- 
ßert  dargestellt, 

45  Fig.  4  den  Abfalleimer  in  Seitenansicht  bei 
maximal  geöffnetem  Deckel, 

Fig.  5  die  Vorderansicht  hierzu,  partiell  wie- 
dergegeben, 

Fig.  6  den  Abfalleimer  in  Seitenansicht,  je- 
50  doch  bei  partiell  geöffnetem,  in  eine 

positionsstabile  Gleichgewichts-Zwi- 
schenstellung  gebrachtem  Deckel, 

Fig.  7  die  wiederum  nur  teilweise  dargestelle 
Vorderansicht  hierzu, 

55  Fig.  8  die  Draufsicht  auf  Figur  4,  jedoch  wie- 
derum  vergrößert,  aber  ohne  Innenei- 
mer,  und 

Fig.  9  einen  Vertikalschnitt  durch  den  Rand- 
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bereich  zwischen  aufsetzendem  Dek- 
kel  und  Abfalleimer. 

Der  dargestellte  Abfalleimer  A  besitzt  einen  im 
wesentlichen  zylindrisch  gestalteten  Außeneimer  1. 
Letzterer  nimmt  einhängend  einen  Inneneimer  2 
auf. 

Hierzu  ist  auf  den  oberen  eingekümpelten 
Rand  3  des  Außeneimers  1  ein  Tragring  4  aufge- 
klipst.  Letzterer  besteht,  wie  auch  der  Inneneimer 
2,  aus  zähplastischem  Kunststoff. 

Der  Tragring  4  formt  eine  horizontale,  umlau- 
fende,  in  Einwärtsrichtung  des  Abfalleimers  A  wei- 
sende  Schulter  5.  Darauf  stützt  sich  ein  vom  obe- 
ren  Rand  des  Inneneimers  2  ausgehender  Ring- 
bund  6  ab.  Der  Ringbund  6  springt  gegenüber  der 
Mündung  7  des  Inneneimers  2  zurück.  Der  mün- 
dungsseitige  Überstand  ist  zur  Mitbildung  einer 
seitlich  etwas  ausladenden,  paarig  angeordneten 
Lageröse  8  genutzt.  In  diesen  Lagerösen  8  sitzen 
die  Enden  9'  eines  dem  Wölbungsumfang  des 
Inneneimers  2  folgenden  abklappbaren  Tragbügels 
9. 

Peripher  ausladend  setzt  sich  der  Tragring  4  in 
eine  zweite,  jedoch  etwas  tiefer  liegende,  horizonta- 
le  Schulter  10  fort.  Unterhalb  dieser  Schulter  10 
befindet  sich  ein  im  Querschnitt  U-förmiger,  mit 
seiner  U-Öffnung  nach  unten  weisender  Steck- 
schacht  1  1  .  Dessen  äußerer  U-Schenkel  a  liegt  auf 
der  Mantelwand  M  des  zylindrischen  Außeneimers 
1  auf;  der  andere,  innere  U-Schenkel  b  übergreift 
die  Rand-Einkümpelung  des  Außeneimers.  Zur  Si- 
cherung  der  Aufsteckzuordnung  des  Tragringes  4 
geht  überdies  von  diesem  inneren  U-Schenkel  b 
steckschachtseitig  ein  Rastvorsprung  12  aus.  Letz- 
terer  ist  zweckmäßig  winkelverteilt  mehrfach  vorge- 
sehen  und  untergreift  verankernd  den  Einrollrand 
der  Einkümpelung. 

Der  U-Steg  des  besagten  Steckschachtes  11 
überfängt  den  Rand  3  des  Außeneimers  1. 

Zwischen  den  beiden  Schultern  5  und  10  des 
Tragringes  4  erhebt  sich  ein  konzentrisch  zur 
Längsmittelachse  x-x  des  Abfalleimers  A  umlaufen- 
der  Stutzen  13.  Dieser  bildet  eine  Art  Scheidewand 
und  fällt  außenseitig  in  spitzwinkligem  Verlauf  in 
die  Schulter  10  ein.  Der  Stutzen  13  konvergiert  mit 
seiner  Außenwand  somit  nach  oben  hin.  Die  Innen- 
wand  verläuft  zylindrisch. 

Am  oberen  Rand  3  des  zylindrischen  Außenei- 
mers  1  ist  ein  klappbarer  Deckel  14  anscharniert. 
Letzterer  weist  etwa  halbkugelförmige  Gestalt  auf 
und  ist  hohl.  Seine  nach  unten  gerichtete  Kante  15 
setzt  mittel-  oder  unmittelbar  auf  den  Rand  3  des 
Außeneimers  1  auf.  Beim  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  handelt  es  sich  um  eine  mittelbare 
Auflage  insofern,  als  der  U-Steg  c  des  Tragringes  4 
geräuschddämpfend  dazwischen  liegt.  Von  der 
Schulter  10  gehen  im  übrigen  schwach  gewölbte 
Tragbögen  16  aus,  auf  welche  die  Kante  15  unter 

Schaffung  einer  umlaufend  gleichen  Schattenfuge 
17  zwischen  dem  geschlossenen  Deckel  14  und 
dem  Tragring  4  aufsetzt. 

Die  Mantelwand  M  des  Außeneimers  1  und  die 
5  zunächst  noch  zylindrische  Mantelwand  M'  des 

Deckels  14  verlaufen  bei  geschlossenem  Deckel  14 
in  einer  gemeinsamen,  nur  durch  den  Tragring  4 
unterbrochenen  Wölbungsebene.  Der  allenfalls  nur 
kurze  zylindrische  Abschnitt  der  Mantelwand  M' 

io  des  Deckels  14  setzt  sich  sodann  in  die  kugelför- 
mige  Außenfläche  des  Deckels  14  fort.  Deckel  14 
und  Außeneimer  1  bestehen  zweckmäßig  aus 
Blech.  Zur  Entschärfung  der  Kante  15  des  Deckels 
14  ist  diese  ebenfalls  einwärts  gekümpelt.  Es  liegt 

15  bei  beiden  Einkümpelungen  eine,  im  Querschnitt 
gesehen,  nahezu  geschlossene  Einrollung  vor,  de- 
ren  Gesamtbreite  etwa  dem  drei-  bis  vierfachen 
Maß  der  Dicke  des  verwendeten  Blechmateriales 
entspricht.  Die  Dicke  beträgt  ca.  1  mm. 

20  Die  auf  den  Rand  3  mittelbar  aufsetzende  Kan- 
te  15  des  semisphärisch  gestalteten  Deckels  14 
liegt  etwa  auf  der  Äquatorialebene  Ä-Ä  des  Dek- 
kels,  in  der  zeichnerischen  Darstellung  leicht  dar- 
unter. 

25  Auf  diese  Weise  liegt  unter  Berücksichtigung 
des  in  Figur  3  wiedergegebenen  Überstandes  an 
Abfallgütern  18  ein  optimaler  Freistand  oberhalb 
des  Inneneiners  2  vor.  Beim  Schließen  des  an- 
scharnierten  Deckels  14  liegt  die  Kante  15  zudem 

30  weit  außerhalb  der  Mündung  7  (Innenrand)  des 
Inneneimers  2.  Durch  den  hochgezogenen  Stutzen 
13  erfährt  besagte  Kante  15  selbst  bei  Spiel  im 
Scharnier  eine  ausgezeichnete  Lagezentrierung  zu- 
folge  der  konischen  Außenwand  des  Stutzens  13. 

35  Die  horizontal  verlaufende  geometrische  Achse 
z-z  des  Klappscharniers  19  befindet  sich  in  deutli- 
chem  vertikalen  Abstand  unterhalb  der  aufsetzen- 
den  Kante  15  des  Deckels  14.  Dagegen  liegt  die 
deckelseitige  Befestigungsstelle  20  des  Klapp- 

40  Scharniers  19  unmittelbar  oberhalb  der  aufsetzen- 
den  Kante  15  des  Deckels  14.  Die  zwischen  der 
Achse  z-z  des  Klappscharniers  19  und  dem  Zen- 
trum  der  Befestigungsstelle  20  gemessene  Länge 
des  Armes  21  des  Klappscharniers  19  entspricht 

45  etwa  einem  Drittel  des  Kugelradiusses  R.  Der  Radi- 
us  R  liegt  bei  einem  üblichen  Hausmülleimer  bei 
ungefähr  15  cm.  So  ist  erkennbar,  daß  eine  ausrei- 
chende,  den  freien  Zugang  der  Mündung  7  schaf- 
fende  Öffnungsstellung  des  Deckels  14  erreichbar 

50  ist.  Die  Endstellung  der  anschlagbegrenzten 
Deckel-Öffnungsbewegung  liegt  bei  ca.  90  °  .  Die 
Äquatorialebene  Ä-Ä  würde  folglich  etwa  in  der 
Vertikalen  liegen,  und  zwar  weit  jenseits  der  Achse 
z-z  des  Klappscharniers  19.  Der  entsprechende 

55  Überhang  sichert  so  die  in  Figur  4  dargestellte 
maximale  Öffnungsstellung  des  Deckels  14.  Das 
auf  der  Mantelwand  M  des  Außeneimers  1  sitzende 
Lagerböckchen  trägt  das  Bezugszeichen  22.  Wie 
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ersichtlich,  setzt  sich  ein  die  körperliche  Achse  der 
Achse  z-z  mitbildender  Bügel  23  über  den  achsen- 
bildenden  Bereich  hinaus  in  eine  Greiföse  fort. 

Figur  6  zeigt  unter  Nutzung  der  recht  weit 
ausladenden  Masse  bzw.  Größe  des  Deckels  14 
die  Realisierung  einer  positionsstabilen  Gleichge- 
wichtsstellung  des  durch  eine  Fuß-Tritt-Öffnungs- 
mechanik  T  betätigbaren  Deckels  14.  Letztere  be- 
steht  u.a.  aus  einem  an  der  dem  Klappscharnier  19 
abgewandten  Seite,  vorzugsweise  in  diametraler 
Gegenüberlage  dazu,  liegenden  Fußtritthebel  24. 
Es  handelt  sich  um  einen  stumpfwinklig  gefalteten 
Doppelhebel.  Letzterer  setzt  sich  in  eine  quer  zum 
Hebel  verlaufenden  Kurbelstange  25  fort  und  ist  an 
beiden  Enden  bei  26  und  27  in  der  Wandung  des 
Außeneimers  1  gelagert.  Das  bei  27,  räumlich  un- 
terhalb  der  Klappachse  z-z  verlaufende,  abgewin- 
kelte  Ende  der  Kurbelstange  25  greift  gelenkig  an 
einer  im  wesentlichen  vertikalen  Steuerstange  28 
an,  die  mit  einem  abgewinkelten,  durch  einen 
Schlitz  der  Wandung  des  Außeneimers  1  greifen- 
den  Arm  29  des  winkelförmig  gestalteten  Klapp- 
scharniers  19  zusammenwirkt.  Die  Steuerstange  28 
verläuft  wandnah  an  der  Innenseite  der  Wandung 
des  Außeneimers  1  . 

Die  Gleichgewichtsstellung,  in  der  sich  die 
Masse  des  Deckels  14  ausgewogen  auf  beide  Sei- 
ten  der  durch  die  Achse  z-z  des  Klappscharniers 
19  definierten,  vertikalen  Totpunktebene  E-E  er- 
streckt,  nimmt  der  Fußtritthebel  24,  wie  aus  Figur  7 
ersichtlich,  mit  seiner  Haupttrittfläche  eine  waage- 
rechte  Ausrichtung  ein.  Eine  solche  Ausrichtung  ist 
für  den  Benutzer  merkbar.  Diese  Stellung  kann  als 
Präsentationsstellung  genutzt  werden,  die  dem  Be- 
trachter  des  Produkts  einen  Einblick  in  das  Innere 
des  Abfalleimers  A  ermöglicht.  Begünstigt  ist  die 
positionsstabile  Gleichgewichtsstellung,  in  der  der 
Deckel  14  eine  Öffnungslage  von  ca.  55°  ein- 
nimmt,  zugleich  durch  die  der  Mechanik  innewoh- 
nende  Reibwirkung. 

Ein  leichtes  Berühren  bzw.  Übersteuern  des 
Fußtritthebels  24  in  der  einen  oder  anderen  Rich- 
tung  bewirkt  das  eigenständige  Schließen  des  Dek- 
kels  14  oder  weitere  Öffnen  des  Deckels  bis  in 
seine  diesbezügliche  maximale  Grundstellung. 

Im  Interesse  einer  möglichst  langen  Ausbil- 
dung  des  Inneneimers  2  verläuft  die  Kurbelstange 
25  möglichst  in  Nähe  einer  Aufstellfläche  30  des 
Abfalleimers  A. 

Aufstellseitig  schließt  der  besagte  Abfalleimer 
A  mit  einem  Fußring  31  ab.  Dieser  kann,  wie  der 
Tragring  4,  dem  unteren,  ebenfalls  eingekümpelten 
Rand  32  des  Außeneimers  1  klipstechnisch  zuge- 
ordnet  sein  oder  aber,  wie  dies  aus  Figur  8  hervor- 
geht,  durch  die  Einkümpelung  übergreifende  Halte- 
laschen  33  gesichert  sein.  Letztere  lassen  sich 
zufolge  einer  Schraubverbindung  lösen,  so  daß 
dem  Abfalleimer  im  Handumdrehen  ein  beispiels- 

weise  noch  weiter  ausladender  Fuß  31  zugeordnet 
werden  kann  zur  Unterfangung  des  recht  weiten 
ausladenden  Deckels  14. 

Der  stufenlose  Übergang  der  halbkugeligen, 
5  konvexen  Außenfläche  des  Deckels  14  in  die  zylin- 

drische  Außenfläche  des  Abfalleimers  A  ermöglicht 
ein  bequemes  Reinigen,  da  durch  den  praktisch 
stufenlosen  Übergang  auch  Schmutznester  vermie- 
den  werden. 

io  Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der 
Zeichnung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merk- 
male  der  Erfindung  können  sowohl  einzeln  als  auch 
in  beliebiger  Kombination  für  die  Verwirklichung 
der  Erfindung  von  Bedeutung  sein.  Alle  offenbarten 

15  Merkmale  sind  erfindungswesentlich.  In  die  Offen- 
barung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch  der  Of- 
fenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefügten  Prio- 
ritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung)  voll- 
inhaltlich  mit  einbezogen. 

20 
Patentansprüche 

1.  Abfalleimer  (A)  mit  Fuß-Tritt-Öffnungsmechanik 
(T)  für  den  am  oberen  Rand  (3)  eines  zylindri- 

25  sehen  Außeneimers  (1)  anscharnierten,  nach 
oben  hin  ausgewölbten  Deckel  (14),  welcher, 
einen  Inneneimer  (2)  überfangend,  auf  den 
Rand  (3)  des  Außeneimers  (1)  aufsetzt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (14) 

30  etwa  halbkugelförmig  gestaltet  ist  und  mit  sei- 
ner  etwa  in  der  Äquatorialebene  (Ä-Ä)  liegen- 
den  Kante  (15)  auf  den  Rand  (3)  des  Außenei- 
mers  (1  )  aufsetzt. 

35  2.  Abfalleimer  nach  oder  insbesondere  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
deckelseitige  Befestigungsstelle  (20)  des  um 
ca.  90°  schwenkenden  Klappscharniers  (19) 
unmittelbar  oberhalb  der  aufsetzenden  Kante 

40  (15)  des  Deckels  (14)  liegt  und  die  Länge  (y) 
des  Klappscharniers  (19)  etwa  einem  Drittel 
des  Kugelradiusses  (R)  entspricht. 

3.  Abfalleimer  nach  oder  insbesondere  nach  ei- 
45  nem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  gekennzeichnet  durch  eine  positions- 
stabile  Gleichgewichtsstellung  (Figur  6)  des 
Deckels  (14)  bei  waagerechter  Ausrichtung  des 
doppelarmigen  Fußtritthebels  (24). 

50 
4.  Abfalleimer  nach  oder  insbesondere  nach  ei- 

nem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  gekennzeichnet  durch  einen  radial 
ausladenden  Fußring  (31)  des  Abfalleimers  (A). 

4 
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